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DIE PERSONEN


»Sein kleiner Harem« ist die zweite Fortsetzung von »Kiara und Alina«.


Wer die beiden ersten Bände von »Kiara und Alina« nicht gelesen hat, wird vermutlich manche Dialoge und Zusammenhänge nur zum Teil verstehen. Zur Erleichterung des Verständnisses sollen die wichtigsten Personen des bisherigen Geschehens deshalb hier noch einmal kurz aufgeführt werden:


Abi und John: Zwei hünenhafte Bekannte von Ellen, die sich bei einem Event mit Kiara und Alina vergnügen. Als es Kiara zu viel wird, stellt sich Alina schützend vor sie. Danach muss John in einem Krankenhaus behandelt werden.


Alina: Kiaras große Liebe. Alina war die Sklavin Ellens, jetzt ist sie wie Kiara Marks Sklavin. Alina ist lesbisch.


David: Ein Geschäftspartner Marks. Er ist mit Michelle verheiratet, die ihn dominiert.


Ellen: Ist zunächst Alinas Herrin, doch später kauft Mark ihr die Sklavin ab. Sexuell bevorzugt Ellen Männer. Seit dem Abi/John-Vorfall sind Ellen und Alina verfeindet.


Dr. Feldmann: Ein Sadist und Erzieher schwieriger Fälle. Deutet Mark gegenüber an, er suche eine Sklavin, die ihm ein Kind austrägt.


Jens: War fünf Jahre lang Kiaras fester Freund. Dann nimmt er einen Job in Sydney an und beide trennen sich.


Joachim: Bekannt und beliebt für seine erotischen Sommerfeste.


Jonas: Sohn und einziges Kind von Robert und Lorena. Mark schenkt ihm zum 18. Geburtstag einen Tag mit Kiara. Dabei lernt sie Jonas Freundin Lissy kennen, die ihr gesteht, ihre beste Freundin Ayisha verführen zu wollen.


Kiara: Die Hauptperson der Novelle. Als ihr Freund Jens und sie sich trennen, entdeckt sie ihre devote Ader und wird Sklavin und Eigentum Marks. Bei Ellen lernt sie deren Sklavin Alina kennen. Die beiden Frauen verlieben sich ineinander. Aber auch Mark gewinnt immer mehr ihre Liebe.


Klaus: Kiaras und Alinas Fitness-Trainer.


Kurt: Ein Tätowierer und Piercer.


Lissy: War Jonas Freundin. Jetzt hat sie eine Liebesbeziehung zu ihrer besten Freundin Ayisha.


Lorena: Ehesklavin Roberts, Mutter von Jonas. Mark und sie haben ein inniges Verhältnis.


Mark: Kiaras Herr und Freund. Als seine Sklavin und sein Eigentum lebt sie in seinem Haus. Er liebt sie, hat ihr einen Heiratsantrag gemacht und wünscht sich ein Kind von ihr.


Michael: Marks bester Freund. Mark und Michael sind Geschäftspartner. Wie Mark ist er dominant. Über Kiara lernt er Miriam kennen. Beide verlieben sich ineinander.


Michelle: Ehefrau Davids. Michelle ist erfahren, dominant und lesbisch. Sie lehrt Alina einige Liebestechniken.


Miriam: Seit vielen Jahren Kiaras beste Freundin. Auf Kiaras Geburtstagsfeier lernt sie Michael kennen, in den sie sich verliebt, und der sie zu seiner Sklavin erziehen möchte. Doch Miriam sträubt sich.


Paul: War Miriams Freund, bis sie Michael kennenlernte.


Robert: Ein Freund und Geschäftspartner Marks. Er ist der Ehemann Lorenas und der Vater von Jonas. Robert ist in Kiara verliebt.


Viktor: Ein Frankfurter Zuhälter.




LI-YING


»Kommt rein, ihr Lieben.« Li-Ying zeigte ihr schönstes Lächeln. »Und du bist sicherlich Miriam, ja?«


Miriam nickte ihr fast unmerklich zu. »Hat man mich schon angekündigt?«


»Ja, Miriam. Mark rief an, und bat darum, dich in unsere Runde aufzunehmen.«


Li-Ying wies sie an, ihre Schuhe auszuziehen und führte sie in ein großes, helles Zimmer, das fast vollständig mit Matratzen und Sitzkissen ausgelegt war. Von irgendwo her drang seichte Meditationsmusik an ihre Ohren, und es betörte sie ein Duft von Jasmin und Mandelholz. Auf einer kleinen seitlichen Konsole thronten chinesische Vasen voller frischer Schnittblumen. Vereinzelt brannten gelbe und orangefarbene Kerzen. Auffälligstes Möbelstück aber war ein großer, kippbarer Spiegel mit geschnitztem Holzrahmen und Perlmuttintarsien.


»Ich freue mich natürlich immer, reizende Frauen wie euch zu unterrichten, deshalb habe ich selbstverständlich zugesagt. Miriam, Chiara ist bereits eine Meisterschülerin, was weißt du über meinen Unterricht?«


Li-Ying sprach Kiaras Namen stets mit einem weichen Tchi aus.


»Ehrlich gesagt, Li-Ying, so gut wie nichts. Kiara hat mir vor einiger Zeit einmal etwas von irgendwelchen taoistischen Techniken erzählt, die sie für Mark erlernen soll, oder genauer: erlernen muss. Aber was das ist und welchen Sinn und Zweck es haben soll, habe ich bis heute nicht verstanden.«


»Ja ja, da war Chiara wohl noch eine ziemliche Anfängerin, oder sie hat als gut erzogene Sklavin nur Marks Worte wiedergegeben. Ich benutze in meinem Unterricht auch taoistische Elemente, bei Männern sogar überwiegend, vielleicht ist das deshalb bei Mark so stark hängen geblieben, aber eure Übungen sind in erster Linie tantrisch. Doch bitte zieht euch im Nebenraum aus und springt noch einmal kurz unter die Dusche. Und wenn ihr so weit seid, dann setzt euch bitte im Fersensitz, die Knie ein Stück auseinander, vor mich hin. Dabei bildet ihr einen Halbkreis, Chiara, du in der Mitte, Alina, du rechts und Miriam, du links von mir.«


Kiara fragte sich innerlich, ob auch Mark einmal Li-Yings Schüler war, allerdings wagte sie nicht, ihre Lehrerin darauf anzusprechen, denn sie war ja seine Sklavin. Doch Miriam kam ihr ohnehin zuvor:


»Heißt das, du hast Mark auch einmal unterrichtet?«


Li-Ying lächelte. »Nein, Miriam. Wir haben uns vor einiger Zeit auf einem Fest kennengelernt, und danach hatten wir eine Zeit lang eine ziemlich heiße Affäre. Aber es ging bei uns in erster Linie um Sex, den wir beide sehr genossen haben. Mark möchte eine Frau vollständig beherrschen, was ich aus seiner Sicht auch verstehen kann, doch bin ich dann definitiv nicht die Richtige für ihn.


Ich habe ihm gegenüber einmal beiläufig erwähnt, ich würde Männer in taoistischen Liebestechniken unterrichten. Vielleicht kennst du das Buch »Das Tao der Liebe« von Jolan Chang. Also ungefähr in dem Rahmen bewegt sich mein Unterricht, wobei ich als Frau gegenüber Jolan ein wenig im Vorteil bin, denn ich kann die Männer direkt an mir üben lassen. Es bleibt dann nicht bei reiner Theorie. Seitdem ich eigene Schülerinnen habe, gebe ich den Männern manchmal auch eine von ihnen zum Lernen, am liebsten Chiara.«


Miriam schaute Kiara irritiert an, die sich jedoch nichts anmerken ließ.


»Ich lehre den Männern, sich beim Sex zurückzuhalten, damit sie mit der Zeit über gleich viel Energie wie ihre Partnerinnen verfügen. Sie wären dann in der Lage, ihre Frauen mehrmals am Tag zu befriedigen. Mark hätte den Unterricht aber ohnehin nicht nötig gehabt, denn er verfügt auch so über genügend Energie. Aber als ich ihm von meiner Tätigkeit erzählte, war er wie elektrisiert und wollte wissen, ob ich auch Frauen Zurückhaltung lehren könne. Seitdem ist er mein wichtigster Kunde. Auch schicken mir einige seiner Freunde ihre Sklavinnen zwecks Unterrichtung zu. So weit wie Chiara ist aber bislang noch keine. Ich habe damals überhaupt nicht ahnen können, was ich mit meiner Anmerkung einmal auslösen würde.«


Miriam ließ nicht locker: »Und worin ist Kiara besonders weit?«


»Nun, gemäß der tantrischen Lehre ist die sexuelle Energie der stärkste Energiestrom des Menschen. Wenn sie kontrolliert wird, und das wirst du hier lernen, wird sie die Quelle einer Kraft, die du dazu verwenden kannst, anderen Freude zu spenden oder deinen Geist und deine Kreativität anzuregen. Chiara und Alina sind Marks Sklavinnen. Normalerweise erlaubt er es ihnen nur gelegentlich, zum Höhepunkt zu kommen. Aber das würde auf Dauer nicht gut gehen. Ihre Sexualität würde sich einen Weg bahnen und sich dann vielleicht in Unruhe, Aggressivität oder auch Depressionen äußern. An dieser Stelle setze ich mit meinen Techniken an. Bei mir lernt ihr, mit dieser Energie umzugehen, sie zu steuern und sie für euch und andere nutzbar zu machen. Mark kontrolliert Chiara und Alina von außen, sie sind seine Sklavinnen. Sie selbst beherrschen ihre Energie dann aber von innen heraus.«


»Also dann geht es letztendlich darum, sich möglichst lange zurückzuhalten, und dabei trotzdem nichts zu vermissen, oder?«


Miriam wirkte leicht frustriert, doch Li-Ying lächelte sie nur an.


»Kommt ihr beiden, rückt einmal ganz nahe an Chiara heran.« Ein freudiges Grinsen huschte über Alinas Gesicht.


»Chiara, wann bist du das letzte Mal gekommen?«


»Oh, das weiß ich gar nicht mehr so genau. Alina, wann hattest du mich das letzte Mal? Ist das schon zwei Wochen oder länger her?«


»Da kann man mal wieder sehen, Liebste. Es ist schon über drei Wochen her und ich zähle jeden Tag seitdem. Für dich scheinen unsere besonderen Abende eine viel geringere Bedeutung zu haben als für mich.«


Alina schaute traurig zu Boden. Li-Ying nahm ihre Hände und streichelte sie.


»Alina, wie oft habt ihr denn Sex miteinander, ohne dass Chiara einen Höhepunkt erreicht?«


»Ähm, jeden Abend.«


»Da siehst du es doch, Alina. Für dich hat Chiaras Orgasmus wahrscheinlich eine größere Bedeutung als für Chiara selbst. Sie genießt die anderen Abenden mit dir genauso.«


»Ja, Liebste, so ist es. Ich weiß, dass ich dir in unseren besonderen Nächten eine große Freude mache. Aber die anderen Abende genieße ich kein bisschen weniger.«


Li-Ying unterbrach ihre Diskussion.


»So, nun aber wieder zurück zu unserem Unterricht. Bitte nehmt einmal den euch zugewandten Arm Chiaras und hebt ihn ein wenig an. Und dann küsst ihn ganz sanft. Was stellt ihr fest?«


Alina meldete sich sofort: »Ich stelle da gar nichts fest. Ich kenne diesen Arm besser als meinen eigenen, und er ist so wie immer.« Li-Ying lächelte nur. Doch Miriam hatte etwas bemerkt:


»Hm, ihre Haut wirkt sehr geschmeidig, fast wie eingecremt. Kiara, wie heißt denn deine Wunderlotion?«


»Die Lotion heißt sexuelle Energie!« warf Li-Ying ein. »Schau mal, Miriam, bei den meisten Menschen konzentriert sich die sexuelle Energie im Unterleib. Wenn du deine Sexualität unterdrückst, blockierst du dich dort. Chiara hat nun aber bei mir gelernt, ihre Energie frei fließen zu lassen. Sie ist jetzt überall in ihrem Körper. Und sie ist für sie jederzeit verfügbar und abrufbar. Du kannst sie bis in ihre Haut spüren, ihre Haare, ihre Zähne.«


»Ach wollen es die Männer deshalb ständig mit dir treiben, weil du jetzt überall nach Muschi schmeckst?«


»Miriam, du wirst lachen, der Robert hat genau das behauptet. Und mich dann eine Stunde am ganzen Körper abgeschnuppert. Und auch Mark hat manchmal solche Anflüge. Unlängst ist er im Bett die ganze Zeit mit seiner Nase an mir entlang gefahren, woraufhin er meinte: ›Ach ja, meinem Sohn wirst du übrigens in den ersten zwei Jahren möglichst oft nackt begegnen und auch so die Brust reichen. Der soll sich gleich einprägen, wie eine richtige Frau riecht. Und wie bei den Naturvölkern viel gesunden Körperkontakt bekommen.‹«


»Ja aber Kiara, wie weit willst du das denn noch treiben? Wirst du am Ende gar nicht mehr kommen? Mir fällt es jetzt schon so schwer, mal für ein paar Tage keinen Orgasmus zu haben. Seit letzter Woche kann ich kaum noch schlafen.«


»Miriam, um es ganz offen zu sagen, am liebsten würde ich nur noch alle paar Wochen bei Alina einen Höhepunkt haben, weil es ihr Wunsch ist. Und ansonsten gar nicht mehr, weil es Marks Wunsch ist. Es sei denn, er befiehlt es mir. Ich möchte mich Mark ganz unterwerfen. Er allein soll bestimmen können, wann, wo und mit wem ich meine Orgasmen habe. Es wäre mir wirklich eine sehr große Ehre, wenn ich ihm als seiner Sklavin diesen Wunsch erfüllen könnte.«


Li-Ying lächelte sie an. »Ich bin mir ganz sicher, Mark würde dich dann auf Händen tragen. Weißt du, ich kenne viele Paare mit dominanten Männern und devoten Frauen. Oft geht es für sie darum, ihm bedingungslos zu gehorchen oder etwas für ihn zu tun, was ihr eigentlich sehr schwerfällt. Dadurch beweist sie ihm ihre Liebe. Aber was du vorhast, ist wirklich eine sehr große Geste, die Mark sehr stolz machen dürfte. Und warum sollte er dir dann noch ständig weitere Prüfungen auferlegen, wenn du von dir aus ihm schon so weit entgegen kommst?«


Li-Ying rutsche auf den Knien zu Miriam hinüber und umfasste ihre Hände. »Hm, du sagst, du könntest schlecht schlafen. Lass mich dich einmal spüren.«


Li-Ying tastete Miriam am ganzen Körper ab, die dabei unwillkürlich ein wenig zurückwich.


»Ach ja, das konntest du noch nicht wissen. Ich bin eure Lehrerin. In China ist ein Lehrer eine Autorität, die von ihren Schülern nicht hinterfragt wird. So möchte ich es auch hier halten. Während des Unterrichts steht ihr mir mit allem, was ihr habt, zur Verfügung. Wenn ich dir etwas auferlege, wirst du es tun. Und wenn ich dich anfasse, wirst du es geschehen lassen. Ist das so weit okay?«


»Ja, natürlich. Sorry, Li-Ying, dass ich so erschrocken reagiert habe, aber ich bin momentan wirklich sehr nervös.«


Li-Ying legte zwei Finger auf Miriams Spalte, mit der anderen Hand berührte sie sanft ihre rechte Knospe. Miriam wurde sehr schnell sehr feucht und kurze Zeit später näherte sie sich bereits ihrem Höhepunkt. Stoßartig hoben und senkten sich ihre Brüste.


»Miriam, du bist sehr angespannt. Ich befürchte, so wird es dir zu schwerfallen, heute am Unterricht teilzunehmen. Du bist zurzeit mit Michael zusammen, stimmt das?«


»Ja.«


»Es war die richtige Entscheidung, dich hierher zu schicken. Der Sexualtrieb ist nämlich sehr mächtig. Bei ihm man sehr viel falsch machen. Mark ist ein ganz typischer Unternehmer. Seine Devise lautet: Was soll ich mich um solche Details kümmern, wenn es dafür Fachleute gibt. Recht hat er! Durch deinen Orgasmusverzicht bist du jetzt innerlich völlig verkrampft. Eigentlich müsste ich dich erst einmal richtig massieren, um deine Energieströme zu mobilisieren und umzulenken. Aber dafür ist heute keine Zeit. Es gibt für unsere Rituale eine goldene Regel: eine Stunde vorher und nachher keinen Sex. Dies schließt die Selbstbefriedigung mit ein. Deshalb kann ich es dir auch nicht erlauben, dich nun erst einmal selbst zu entspannen. Aber ich werde nachher noch mit Michael sprechen: Entweder du kommst beim nächsten Mal eine Stunde früher, und ich gebe dir zunächst eine tantrische Massage, die deine Energieblockaden löst, oder du befriedigst dich vorher zu Hause ein paar Mal selbst. Aber das hat Michael zu entscheiden.«


»Ach, darf ich selbst nicht mitbestimmen?«


»Nein Miriam, du bist als seine Sklavin und auf seinen Wunsch hier, und damit entscheidet er, wie mit dir zu verfahren ist. Aber natürlich wird er meine Vorschläge nicht ignorieren. Und ich werde ihm die Massage empfehlen.«


Miriam seufzte leise vor sich hin. Es war ihr anzusehen, dass sie die andere Alternative vorgezogen hätte. Derweil huschte ein ironisches Grinsen über Alinas Lippen. Alles in ihr schien zu sagen: »Was habe ich dir gesagt, Miriam? Du bist eine Sklavin, so wie Mark das schon die ganze Zeit behauptet!«


Li-Ying wandte sich wieder Kiara zu: »Ach Chiara, ich habe heute Morgen kurz mit Mark telefoniert. Er möchte, dass du nach dem Ritual noch etwas hier bleibst. Die beiden anderen können dann schon nach Hause gehen. Ist das okay?«


»Natürlich ist das okay, wenn es mit Mark abgesprochen ist.« Kiara hob ihren Zeigefinger: »Und ihr beide geht dann aber auch wirklich schön brav nach Hause, und zwar jede für sich, nicht wahr, Alina?«


»Ach darf Miriam nicht noch zu mir kommen?«


»Alina, ich habe eigentlich nichts dagegen. Aber ich kenne dich, und deshalb weiß ich genau, wie die Sache ausgehen wird. Miriam wird später ganz relaxt nach Hause gehen und es Michael beichten, der wird es Mark erzählen, und der wird wissen, an wen er sich zu wenden hat, nämlich an mich. Miriam ist wieder entspannt, du hattest deinen Spaß und ich bekomme die Peitsche.«


»Okay hast recht, Liebste. Ich bin, wie ich bin. Wir fahren dann beide alleine nach Hause.«


»Fein«, unterbrach sie Li-Ying, »dann lasst uns mal mit dem Unterricht beginnen. Alina und Chiara, euch beiden ist das, was ich nun erkläre, längst geläufig. Trotzdem bitte ich euch, zuzuhören. Ihr erweist damit Miriam euren Respekt, da sie heute das erste Mal unter uns weilt und dies alles noch nicht kennt.


Wir unterscheiden gemäß der tantrischen Lehre die Rituale der Wahrnehmung, der Kontrolle und der Kanalisierung. Mittels der Wahrnehmung lernt man, die sexuelle Energie zu erzeugen und auf einem hohen Level zu halten. Die Kontrolle hilft, den Orgasmus zu kontrollieren und Lust von unerreichter Intensität zu erzeugen. Mit der Kanalisierung lernt ihr dann, die sexuelle Energie so zu lenken, dass sie für andere geistige oder körperliche Aktivitäten nutzbar ist. Miriam, du bist zurzeit auch deshalb so angespannt, weil du diesen letzten Punkt überhaupt nicht beherrschst. Mit uns zusammen wird dir das aber mit der Zeit gelingen.


Die Rituale sind grundsätzlich mit einem spezifischen Mantra und Yantra verbunden. Ein Mantra ist ein Klang, den wir leise aussprechen oder nur in Gedanken ertönen lassen. Das Mantra der Wahrnehmung lautet Ommm Ahdi Ommmm, das der Kontrolle Pahhh Dahhh O-Mahmmm und dass der Kanalisierung Ahh Nahh Yahh Taunnn.


Miriam, du musst dir das jetzt noch nicht im Detail merken, wir werden das über Wochen gemeinsam einüben, und daneben wirst du natürlich die Aufgabe haben, die Rituale täglich alleine auszuführen.


Ein Yantra ist ein geistiges Bild, zum Beispiel euer eigenes Spiegelbild. Die Methode ist bei den Ritualen der Wahrnehmung – ganz vereinfacht ausgedrückt – etwa die: Ihr stimuliert euch selbst und stellt euch dabei vor, wie ihr berührt werdet. Dabei sprecht ihr das entsprechende Mantra. Anschließend wiederholt ihr den Vorgang rein in eurer Vorstellung. Mit der Zeit wird es euch gelingen, ausschließlich mittels eurer Einbildungskraft eine sexuelle Erregung zu erzeugen. Manche Tantriker sind schließlich in der Lage, sich allein durch die Vorstellung der Yantras und dem lautlosen Sprechen der Mantras bis unmittelbar vor den Orgasmus zu bringen, ihn zu kontrollieren und in diesem Zustand über einen längeren Zeitraum zu verweilen, und zwar alles ohne jegliche körperliche Stimulierung. Mithilfe der Kanalisierung steht ihnen anschließend eine Unmenge an Energie für ihre körperlichen oder geistigen Aktivitäten zur Verfügung.«


»Sag mal Liebste«, wandte sich Alina Kiara zu, »wendest du das eigentlich an, wenn ich dich abends länger vor dem Punkt verweilen lasse?«


»Klar Alina, anders wäre das doch für mich gar nicht zu schaffen. Du hältst mich doch oft für etliche Minuten in der Schwebe, und das geht bei mir nur mit den Ritualen der Kontrolle und Kanalisierung, wobei ich in deinem Fall ja wirklich stimuliert werde, es klappt aber trotzdem sehr gut.«


»Genau«, fuhr Li-Ying fort. Tantra soll schließlich auch bei der körperlichen Vereinigung funktionieren. Dann ist manchmal weniger Wahrnehmung und dafür umso mehr Kontrolle erforderlich.


Miriam, wir beginnen heute nur mit der allerersten Übung der Erweckung. Setz dich bitte dort vor den großen Spiegel und neige ihn für dich so, dass du dich vollständig sehen kannst, auch deine Scham. Und ihr beide bleibt auf euren jetzigen Positionen.«


Nach einer Weile fuhr sie fort:


»So Miriam, konzentriere dich bitte auf dein Spiegelbild. Berühre deine Lippen ganz sanft mit beiden Zeigefingern, spüre ihr Beben und die Empfindungen, die die Berührungen bei dir hervorrufen.«


Li-Ying wartete etwas.


»Und nun berühre mit der linken Hand deine rechte Brust, streichele und stimuliere ein wenig deine Brustwarze, bis sie sich versteift. Wenn es dir gefällt, kannst du Brust und Brustwarze auch leicht kneten. Dann sprich zweimal leise das Wahrnehmungsmantra Ommm Ahdi Ommmm. Und anschließend wiederholst du alles mit der linken Brust, wobei du natürlich dieses Mal deine rechte Hand nimmst. Wenn du auch damit fertig bist, verschränke die Hände und lass sie etwas unterhalb deines Bauchnabels ruhen. Dabei sprichst du wieder zweimal das Wahrnehmungsmantra.«


Li-Ying schaute Miriam aufmerksam bei der Ausführung des Rituals zu. Ein- oder zweimal nahm sie ganz leichte Korrekturen vor.


»So, und nun löse deine Hände und lass deine Finger und Handflächen über deinen Bauch hinunter zu deinem Venushügel gleiten und dann weiter zu deiner Vagina, wo du etwas Druck ausübst, so wie es für dich angenehm ist, um dir selbst Lust zu bereiten. Während du also mit deinen Händen sanft deine Schamlippen drückst oder teilst, sprichst du zweimal das Wahrnehmungsmantra. Schließlich lässt du beide Hände an deinen Körperseiten zur Ruhe kommen. Und damit ist die erste Phase des Rituals beendet.


In der zweiten Phase wiederholst du alles noch einmal, diesmal aber mit geschlossenen Augen. Dabei stellst du dir als Yantra dein eigenes Spiegelbild vor. Wenn dir die bildliche Vorstellung zwischendurch schwerfällt, öffnest du die Augen ein wenig, um noch einmal einen Blick auf deinen Körper zu werfen.


Die dritte Phase ist schließlich wie die zweite, nur dass du dir vorstellst, nicht du würdest dich streicheln, sondern jemand anderes.


Bitte übe all das zu Hause täglich eine halbe Stunde lang. Wenn du nicht mehr weiter weißt: Eine sehr gute Beschreibung findest du in dem Buch ›Tantra der Liebe‹, welches in vielen Aspekten meiner Vorgehensweise ähnelt. Allerdings ist es schon etwas älter und möglicherweise auch recht schwer zu bekommen. Aber vielleicht findest du es ja noch bei Ebay oder Amazon.


Wenn ich schon mal dabei bin: Es kann grundsätzlich nicht schaden, möglichst viel zum Thema zu lesen.«


»Wieso? Was kann mir die Lektüre bringen?«


»Miriam, wenn die Sexualität ein ganz wesentlicher Bestandteil deines Lebens ist, dann solltest du möglichst viel darüber wissen und in Erfahrung bringen. Das würdest du doch bei allen anderen wichtigen Dingen nicht anders halten, oder?«


»Speziell, wenn du erst einmal im Sex-Business bist wie wir, Miriam«, wandte Alina ein, womit sie sich das Lächeln Kiaras und den mahnenden Blick Li-Yings einhandelte.


»So, ihr Lieben, und nun lasst uns das alles noch einmal mit einem Partner wiederholen, und zwar Miriam, du mit Alina, und Chiara, du mit mir. Miriam, du beginnst, und Alina ist deine Partnerin, und wenn ihr mit den Übungen durch seid, dann wechselt bitte die Seiten.«


Etwa eine halbe Stunde später ging der Unterricht zu Ende und Alina und Miriam brachen gemeinsam auf. Kiara erhob noch einmal ihren mahnenden Zeigefinger in Richtung Alina, doch sie lächelte nur: »Liebste, kein Problem. Ich werde ganz artig sein, so wie ich es dir versprochen habe.«


Kiara und Li-Ying waren nun allein.


»Chiara, normalerweise sollte man eine Stunde vor und nach der Sitzung keinen Sex haben. Aber du bist in deiner Entwicklung schon sehr weit und verträgst kleinere Ausnahmen. Schon seit einiger Zeit wünsche ich mir, mit dir zärtlich zu sein. Aber wir können das ja auch als eine Erweiterung der heutigen Übungen gestalten. Oder magst du nicht mit mir schmusen?«


»Doch Li-Ying, du bist eine wunderschöne und faszinierende Frau. Ich habe mir so etwas auch schon häufiger vorgestellt, dich aber natürlich nicht zu fragen getraut, denn ich bin eine Sklavin und du meine Lehrerin. Aber sag mal, wenn ich deinen Liebkosungen doch nicht widerstehen kann, wirst du das sicherlich heute Mark berichten, ja?«


»Chiara, das muss ich. Und du ja sicherlich auch, oder? Aber keine Sorge, ich werde darauf achten, dich nicht schon heute zu überfordern.«


Li-Ying entpuppte sich als äußerst zärtliche Liebhaberin, und so verblieben die beiden Frauen fast zwei Stunden lang zusammen. Mehrere Male prüfte sie dabei, ob Kiara bereits in der Lage war, einem Angriff einer kenntnisreichen weiblichen Zunge oder entsprechend erfahrenen Lippen auf ihre Klitoris zu widerstehen. Sie tat es, weswegen Li-Ying sehr mit ihr zufrieden war.


Kiara drehte sich wohlig auf den Bauch. Die Zärtlichkeiten mit Li-Ying hatten ihr gut getan. Eine freudige Erregung durchströmte ihren Körper und sie fühlte sich fast wie neu geboren. Sie ließ ihre Gedanken und Gefühle baumeln. Wie aus der Ferne vernahm sie, wie eine sanfte Hand ihre beiden Beine ein wenig auseinander drückte, um mit Zeige- und Mittelfinger in ihre Vulva einzudringen. Der gestreckte Daumen kam in ihrer Pofalte zum Liegen. Gleichzeitig schob sich eine zweite Hand unter ihren leicht angehobenen Oberkörper, die ihre rechte Brust umfasste und sanft zu kneten begann. Li-Yings Lippen berührten zärtlich ihren Rücken.


»Chiara, weißt du, dass ich auch einmal Marks Sklavin war?«


Kiara erwachte augenblicklich aus ihren wunderschönen Träumen.


»Ehrlich? Das hätte ich jetzt nicht gedacht. Li-Ying, wie du dir sicherlich vorstellen kannst, interessiert mich das sehr. Erlaubst du mir, dich dazu etwas zu fragen? Warum ist eure Beziehung auseinandergegangen?«


»Chiara, natürlich darfst du mich fragen. Aber ich erzähle dir am besten zunächst einmal, wie alles mit uns begonnen hat.


Mark hat schon wenige Tage nach unserem ersten Kennenlernen versucht, mich zu seiner Sklavin zu erziehen. Weil ich damals so schrecklich in ihn verliebt war, habe ich mich zunächst auch auf sein Spiel eingelassen. Außerdem hat mich der Gedanke gereizt, einem Mann ganz mit Haut und Haaren zu gehören. Ich wollte diese Erfahrung einfach einmal machen. Aber dann bin ich leider nicht mit Marks Art zurechtgekommen. Ich habe mehrfach versucht, einen neuen Anlauf zu nehmen und immer wieder mit mir gerungen, aber Chiara, ich kann das so nicht.«


»Und womit bist du bei Mark nicht zurechtgekommen?«


»Chiara, Mark ist ein sehr bestimmender und dominanter Mann, der es gewohnt ist, andere Menschen zu führen. Das stört mich nicht im Geringsten, im Gegenteil, ich finde es macht einen Teil seiner Attraktivität aus. Aber er ist eben leider häufig auch sehr unbeherrscht, und das ist etwas, mit dem ich überhaupt nicht klarkomme. Ich habe kein Problem damit, mich einem dominanten Mann ganz auszuliefern, und all das zu tun, was er von mir verlangt. Aber bei Mark ist es so, dass er sehr schnell ungeduldig und dann auch meist sehr aufbrausend wird, wenn etwas nicht ganz in seinem Sinne verläuft, und das vertrage ich leider ganz und gar nicht. Vielleicht hat das auch etwas mit unseren unterschiedlichen Kulturen zu tun. Wir Asiaten versuchen selbst in kritischen Situationen, gelassen zu bleiben. Es wird uns von Kind auf beigebracht, so zu sein.«


»Li-Ying, kannst du mir mal ein Beispiel nennen? Wie hat sich das zugetragen?«


»Ach, wenn einmal etwas nicht in seinem Sinne verlief, ich zum Beispiel einfach nur zu spät zu einem Termin kam, dann hat er mich gleich angeschrien und regelrecht abgekanzelt. Am Schlimmsten war es eigentlich im Auto, weil es auf dem engen Raum für mich überhaupt keine Ausweichmöglichkeiten gab. Manchmal hat er aus Wut oder vielleicht auch nur aus reiner Streitlust heraus mitten auf der Straße eine Vollbremsung durchgeführt. Ich bangte dabei um mein Leben. Chiara, ich habe es mir weiß Gott nicht leicht gemacht und mit meiner Entscheidung auch sehr lange gerungen, zumal ich wirklich in ihn verliebt war. Aber so etwas kann ich auf Dauer weder akzeptieren noch aushalten. Beim besten Willen nicht.«


Li-Ying hatte bei ihrer Schilderung ihre Hände ruhen lassen. Nun nahmen sie ihre Bewegungen wieder auf.


Kiara lächelte sie an. »Li-Ying, im Prinzip ist er noch immer so. In den ersten drei Monaten unseres Zusammenseins musste ich die Bremsnummer auch ein paar Mal über mich ergehen lassen. Allerdings liegt der letzte Fall nun doch schon einige Monate zurück. Ja ich glaube, dies war auf der Hinfahrt zu David und Michelle. Seitdem ist irgendwie alles gut gegangen.«


Kiara grinste vor sich hin, denn sie wusste, dass Mark in der Hinsicht unberechenbar war. Morgen konnte es schon wieder ganz anders sein.


»Chiara, ich habe mich genau darüber unlängst mit Michael unterhalten. Danach muss Mark auch häufig seinen Mitarbeitern gegenüber sehr grob sein. Michael meinte, es sei generell nicht einfach, mit oder unter ihm zu arbeiten. Er selbst sei mit Mark stets prima klargekommen, obwohl auch er manchmal sein Fett abbekommen habe, was ihm aber nicht so viel ausgemacht hätte, da er Mark schon lange kennt und sein Verhalten sehr gut einschätzen kann. Aber Michael sagte dann auch, all dies sei in letzter Zeit sehr viel besser geworden. Einige leitende Mitarbeiter hätten sogar schon gefragt, was mit ihm los sei, Mark würde häufig ganz unerwartet recht zurückhaltend reagieren, selbst wenn einmal etwas Ernstes daneben gegangen sei. Michael meinte, er hätte nur gegrinst und ihnen geantwortet, er kenne den Grund, würde ihn aber nicht nennen. Chiara, ich glaube wir alle kennen den Grund. Wie machst du das?«


»Li-Ying, möglicherweise liegt es daran, dass Mark mich wirklich liebt. Vielleicht spielt aber auch unser spezielles Verhältnis eine entscheidende Rolle. Mark hat mir einmal erzählt, er sei kein Sadist, er wolle nicht quälen, und er habe auch keinerlei Freude daran, aber er sei konsequent. Nun, das bin ich irgendwie auch. Ich habe zugestimmt, seine Sklavin zu sein, und dazu stehe ich, und zwar ohne Einschränkungen. Wenn Mark morgen von mir verlangte, mich mitten auf der Zeil vor allen Menschen auszuziehen und dann nackt neben ihm herzugehen, ich würde keine Sekunde zögern. Ich gehe einfach davon aus, dass er weiß, was er tut. Er trägt für mich die Verantwortung, und zwar mit aller Konsequenz, und genau das lasse ich ihn auch mit der gleichen Konsequenz spüren. Bislang haben wir noch nicht einmal ein Saveword vereinbart, und ich glaube auch nicht, dass dies bei unserem Verhältnis jemals notwendig sein wird. Ja und seine Launen im Auto nehme ich zwar wahr, aber wirklich stören tun sie mich nicht. Ich bin seine Sklavin, und deshalb darf er das. Ich habe mit Leib und Seele akzeptiert, sein Eigentum zu sein. Ich kann auch nicht sagen, dass ich bei seinen Bremsnummern großartig Angst verspüre, denn ich bin mir sicher, er hat die Situation vollständig im Griff. Auf diese Weise kann ich mich komplett bei ihm fallen lassen. Und bei den wechselnden Sexualpartnern ist das letztendlich ganz ähnlich: Wenn er mich jemandem gibt, dann ist das seine Entscheidung, die ich natürlich akzeptiere. Ich habe mich ihm voll und ganz ergeben, und ich denke, das hinterlässt seine Wirkung bei ihm.«


»Aber Chiara, du möchtest doch nicht etwa die Justine von Marquis de Sade widerlegen?«


»Wieso?«


»Nun, die Justine wählt den Weg der Tugendhaftigkeit. In der Folge wird sie permanent gequält, erniedrigt und vergewaltigt. Es gelingt ihr nämlich eben gerade nicht, ihre Peiniger milde zu stimmen. Ihre Schwester Juliette wählt hingegen das lasterhafte Leben einer Prostituierten und wird dafür im Leben belohnt.«


»Bin ich denn in deinen Augen so tugendhaft? Ich dachte eher, ich wäre in Marks Kreis so etwas wie eine Hure, oder?«


»Ja, aber eine ganz tugendhafte.«


»Nein, eine die bei der Unterwerfung auch noch Lust empfindet. Ich bin keineswegs das unschuldige Aschenputtel, welches täglich gegen ihren Willen von perversen und brutalen Lüstlingen zu schlimmsten Sexualpraktiken gezwungen wird. Dann schon eher so eine Juliette.
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